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Zur rechtlichen Ordnung prämonstratensischer

Seelsorge 1im Mittelalter

Der Priämonstratenserorden wiırd nıcht selten als eın »typischer Seelsorgeorden« darge-
stellt. Dabeı wırd Seelsorge zudem meıst verengt auf die Pfarrseelsorge gesehen!. (3e-
WISS, ZUuU Erscheinungsbild eınes Präiämonstratenserklosters gehörten un gehören gCIaA-
de 1M oberdeutschen und österreichischen Raum die Pfarreıien, die VO Kloster aus

betreut werden?. Ist das aber selbstverständlich und W1e€e 1st I1  — miıt dieser angeblichen
Selbstverständlichkeıit 1im Lauf der Geschichte umgegangen? Da wiırd Sal VO den Prä-
MONST  ns als »geborenen Pfarrern« gesprochen”, die also folglich Sal nıchts ande-
ICS se1n könnten als Pfarrer, anderentalls waren sS1e praktisch Missgeburten oder VCI-

kümmerte Exıstenzen, N Seelsorge nıcht taugliche Individuen«, Ww1e€e 1n eıiner
Individualkonsignation des Stittes Schläg] 7872 heißt?. Bekanntliıch spielte die Seelsorge
in der Bewegung der Reformkanoniker eıne große Rolle>; doch 1St 1er fragen, ob
dies LL1UT der Außenerwartung der Stitter und Bischöte entspricht oder auch VO Selbst-
verständnıiıs der Prämonstratenser 1St. Zudem sınd 1er regionale Unterschiede
(z.B zwıischen Frankreıch, Brabant, Friesland, Sachsen und Böhmen) und der Hıatus
zwıschen normatıven Texten un der Realität ın den einzelnen Klöstern 11-

schlagen®.
Vgl dazu kritisch: Ulrich LEINSLE, Fıne Gemeinschaft auf (sott hın 7ur Spirıiıtualität der

Prämonstratenser—Chorherren, 1in ThPQ 138, 1990, 15/—-161 Helmut FLACHENECKER, Consue-
tudines und Seelsorge. Zum Selbstverständnis der Prämonstratenser, 11} Regula Sanctiı Augustinı.
Normatıiıve Grundlage ditferenter Verbände 1mM Miıttelalter, hg V, Gert MELVILLE Anne MUÜLLER
(Publikationen der Akademie der Augustiner-Chorherren VO  - Windesheim 3). Parıng 2002, 295—332

Vgl Ulrich LEINSLE, Prämonstratensische Pfarrseelsorge 1n Schwaben (Schriftenreihe des
Klostermuseums Roggenburg 3 Neu-Ulm 1998

Vgl Jozef W OUTERS, Die Bestimmungen hinsichtlich des Apostolates der Prämonstratenser im
pEesatZiEN Recht des Ordens VO  3 1134 bıs 1290, übersetzt VO  - Severin LEDERHILGER, 1n Schläg]
intern 16, 1990, 242-275, hıer 247 (Vorbemerkung des Übersetzers). Ulrich LEINSLE, Sınd die
Prämonstratenser »geborene Ptarrer«? Historische Anmerkungen, 11 Communicantes, eft 1 9
2001, 6—19

Stittsarchiv Schlägl] Schachtel 472/5/7
Vgl z7.B Stetan WEINFURTER, Der Prämonstratenserorden 1m Jahrhundert, 11 Marchtal.

Prämonstratenserabtel, Fürstliches Schlofß, Kirchliche Akademıe, heg Max MÜLLER, Rudolft
REINHARDT Wilfried SCHÖNTAG, Ulm 1992 13—30, hier 16f. Helmut FLACHENECKER, Auf dem
Weg ZUuU eigenständigen Orden. Die frühen Prämonstratenser un! ihr Verhältnis ZUT Augustinus-
regel, 1n Bibel, Bıldung, Bettelorden. Sechs Kapitel AaUus Magdeburgs Kirchengeschichte 1m Mittel-
alter, eingel. bearb Stefan PÄTZOLD (Beıträge Z Regional- un Landeskultur Sachsen-
Anhalts 20), Halle 2001, 63—/3, hiıer 6 ’ den Kanonikern: ÄVRIL,; Recherches SUT la politique
paroi1ss1iale des etablissements moOonastıques CanonN1ques S4} 1n Revue Mabillon 59,
1980, 453517

Vgl dazu ausführlicher: Ingrid EHLERS-KISSELER, Norm und Praxıs be1i den Prämonstratensern
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Wıe be] mancher angeblichen Selbstverständlichkeit scheint auch jer eın »Am
Anfang WAalr nıcht SUO« (Mt 17 gelten. der doch? Denn gibt 6c5 da nıcht 1m
Jahrhundert die orofße un heftige Auseinandersetzung die Predigttätigkeit,
nächst Norberts VO Xanten (T selbst’, ann dieser Zwitterwesen, die ach
Auffassung e1ınes upert VO Deutz (1075/80—-1129/30) un! Egbert VO  — Huysburg (reg.

155) Ja weder Mönche och Kanoniker sınd?® Der Mönch aber hat ach Hıero-
($ 419/20) und Bernhard VO Clairvaux (1 nıcht das fficıum docendi, SOIMN-

dern das fficum [ugendi?. Dem pflichtet auch Philipp VO  — Harvengt (nach 1100—-1183)
bei, WEn Lıiturgıie, Gebet, Schweigen, TIränen un: lectio dıivina als die ernmomente
prämonstratensischen Klosterlebens ın CASEYrLS oboedientiae herausstellt. Dıie Attrıbute
eiınes Klerikers sınd bei ıhm Schreıibtafel, Griufftfel un! Bücher, nıcht aber Kırche un:
Altar!° och sınd ihnen auch die ITrompeten anvertraut, mıt denen die Mauern Jerichos
ZU Einsturz gebracht werden, und die heilıgen Getäße, die rechte Unterweıisung
des Volkes 1ın der Predigt, und der Gottesdienst!!. och weıter trıtt ELTW. Adamus SCO-
LUS (F nachmaliger Kartäuser, 1n den Schatten der Klostermauern, aber ımmer in

Kontakt mıt Premontre!?. Auf der anderen Seıte haben WIr VOTL allem 1m Magde-
burger Bereich kräftige Stellungnahmen für die Verbindung VO  - kontemplativer K 8
bensweise un Predigttätigkeit der CANONILCL regulares, iınsbesondere be1 Anselm VO  -

Havelberg (umL158) Hıeronymus se1 nıcht 1Ur Mönch, sondern auch Presbyter,
un: Christus selbst habe 1in seiner Lebensweise beides vereıin1gt, A4ass auch Zur 1ta
apostolica beides gehöre‘?.

Stätten prämonstratensischer Seelsorge
Es 1st 1er nıcht der Ort, die Seelsorge der Prämonstratenser 1mM Miıttelalter umtassend
darzustellen, nıcht einmal bezogen auf den deutschen Südwesten, da azZzu für die e1n-

1im Hochmittelalter, 1N' Regula Sanctı Augustin1 (wıe Anm. 1 SIR
Vgl Wilfried GRAUWEN, Norbert de concılıes Va  - Keulen Fritzlar, 1118, 1n AnPraem

69, 1993 1L}
* Vgl Anselm VO  - Havelberg, Epistola Apologetica PIO ordine canon1ıcorum regularıum
(MPL 189, 1117—-1140).

Hıeronymus, Contra Vigilantium (MPL 23, 351) Bernhard VO:  - Clairvaux, Super
Cantıcum Cantıcorum 6 9 (Opera, ed LECLERCQ, ROCHAIS, L Rom 1958, 168, 31.);
Ep x (UOpera VL Rom 1974, 236, 3f.)

Philiıpp VO  a} Harvengt, De institutione clericorum (MPL 203, 685D; D Ders., De
obedientia clericorum MPL 203, 859); 11 Ders., 1ta Landelıinı MPL 203,
1351B); vgl Ulrich LEINSLE, »Deo milıtans clericus« Rıttertum und Krıeg 1mM erk Philipps
VO Harvengt, 1n AnPraem FF 2001, hier 114—119
11 Philiıpp VO Harvengt, De sılenti0 384 (MPL 203,y009)

Vgl Davıd JONES, An early wIıtness the ature of the canonical order 1in the twelfth
study 1n ıte and writings of Adam Scot, wıth particular reterence his understandingof the Rule of St Augustine (Analecta Carthus1i1ana 151); Salzburg 1999 Ulrich LEINSLE,

»Charitatiı militare«. Der klösterliche Kampf den Frieden nach Adamus SCOtus 1n
AnPraem 7 ‚ 2003, 524

Vgl Anselm VO  - Havelberg, Epistola Apologetica PIO ordine canon1ıcorum regularıum
(MPL 189, 1117-1140); die Ordenszugehörigkeit Anselms 1ST 1mM Sinne aber nıcht TWI1e-
SCIH und wırd uch VO  a Jay LEES, Anselm of Havelberg. Deeds into Words 1n the Tweltth Cen-

(Studıies 1in the Hıstory of Christian Thought 79 Leiden 1I97% schlicht VOTrausgeSETZL.
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zelnen Klöster teilweise die Forschungen erst eisten sind!* Zudem kann pramonstra-
tensische Seelsorge nıcht auf die Pfarrseelsorge beschränkt werden. Vielmehr sınd neben
der bereıts eNaANNLEN Predigttätigkeıt miındestens fünf weıtere Statten prämonstratens1-
scher Seelsorge 1m Mittelalter NneNNECEN

Das 1st erstens das Kloster selbst, iınsbesondere der Abt als Dastor seiner Herde
gesehen wiırd!>. Seelsorge ach außen wiırd 1er neben der Kırche, die sıch allerdings
nıcht ımmer T Pfarrkirche entwickelt, auch 1m Bereich des Hospizes geleistet. Adres-

sınd Bedienstete und Umwohner, Reisende un Pilger, ann aber auch beson-
ders iın Folge des Sepulturrechtes die umwohnenden Famılien des Adels und des hö-
heren Bürgertums, iınsbesondere meıst dıe Stittertamilie. Papst Alexander 111 Q

erlaubt 1172 dem Orden die seelsorgliche Betreuung der Bediensteten hıinsıchtlich
Beichte un Kommunionspendung; das 1st allerdings gul 50 Jahre ach dem Anfang VO  -

remontre!®. twas anders verläuft dıe Entwicklung be] jenen Klöstern, die sıch als be-
stehende Chorherrenstifte, teilweise bereıts mıiıt iınkorporierten Pfarreien, 1mM Zug einer
Retorm dem Orden angeschlossen hatten!7. Hıer dachte zumindest 1n deutschen Landen
nıemand daran, diese Ptarreien aufzugeben. Das allgemeıne Ordensrecht hinkt be1 der
Kloster- un: Pfarrseelsorge den tatsächlichen Gegebenheiten ımmer ach.
wiırd bereits 1in der Bestätigung der Gründung VO Varlar in Westtalen durch Bischof
FEkbert VO  — unster 7-1 1129 diıe Freiheıit dort taufen, predigen un: das
Sepulturrecht eingeräumt‘®. Austührliche Regelungen bezüglıch der Seelsorge haben WIr
ELW in den Urkunden beim Anschluss VO Sınt Michıiels 1ın Antwerpen 11241°

Als zweıte Stätte prämonstratensischer Seelsorge sınd die Frauenklöster NECENNECHN
ach der Auflösung der Doppelklöster oft 1n der Nähe errichtet, WI1e€e ELW iın Rot oder
Maisental be1 Weißenau?®®, sınd diese Frauenklöster auch weıterhın CN mıiıt dem Man-
nerkloster verbunden, ıhm 1n wichtigen Fragen unterstellt un! insbesondere der geistlı-
chen Betreuung anvertraut. Zeıtlich 1st 1er 1m Fall VO Maisental gegenüber Weißenau

eıne ZEW1SSE Priorität gegeben; enn die ohl kleinere Kırche des Frauenkonvents
konnte schon 1166 geweıht werden, sechs Jahre VOTLI der Kirche der Weißenau?!. Dass
hier eıne echte Seelsorgsautgabe vorlag, wiırd nıcht Ur in den westtälischen Klöstern
mıt oft mehreren abhängıgen Frauenkonventen deutlich, sondern auch 1ın Maısental, das

die Wende ZU 13 Jahrhundert bereits 90 Schwestern zählte. Dass die Schwestern-

Weıitgehend ertasst 1st die Lage 1n Weißenau: Vgl Georg WIELAND, Seelsorge 1mM Zeichen des
Doppelkreuzes. Dıie Ptarreien des Stitts Weißenau, 1n 850 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau

295, hg Helmut BINDER, Sıgmarıngen 1995 233275
15 So Innozenz 1n der Bulle Sedis Apostolicae 1285 Joannes LE PAIGE, Bibliotheca Praemon-
stratens1s Ordinıis, Parıs 1633, (Instrumenta Praemonstratensia 3); Averbode 1998, 666; vgl uch
Arno BORST, Mönche Bodensee 610—1525, Sıgmarıngen 1978, 226 »Er ISC. der Konvent VO'

Weißenau] verstand siıch mehr als Klosterherde, die VO Propst auf die Weıiıde geführt werden
ollte, wenıger als Gruppe VO  - Hırten, die sıch der gläubigen Herde annehmen mußte.«

LE PAIGE, Biıbliotheca (wıe Anm. 15) IL 630f.
der Roter Tochtergründung Wılten, vgl Klemens HALDER, Propst Marquard (vor 1138

9 Abt Wernher (1302-1331) un! die ersten we1l Jahrhunderte des Prämonstratenserstiftes
VWılten, 1N: Festschrift Rudoltf£ Palme ZUuU Geburtstag, h& Wolfgang INGENHAEFF, Roland
STAUDINGER Ü: Kurt EBERT, Innsbruck 2002, 22R AL

Charles Louıis HuGo, Sacrı eit Canonıicı Ordinis Praemonstratensıs Annales, Probationes Tom1
IL, Nancy 1736, (Instrumenta Praemonstratens1ia 4), Averbode 1999, CL&

EbdIC
20 Vgl Georg WIELAND, Prämonstratenserinnen 1n Maıisental. ber 200 Jahre Frauenkonvent be1
VWeißenau, 1n 850 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau (wıe Anm 14), 7396
21 Ebd.,
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seelsorge teilweıse ber die Grenzen des Ordens hinausgıing, zeıgt ıne Gestalt wI1e
ermann Joseph VO Steinfteld, zeıtwelse Seelsorger be1 Zisterzienserinnen“?.

Die drıitte frühe Stätte prämonstratensischer Seelsorge sınd die Gutshöfte, 1ın der (
densgesetzgebung CUT14, Curti1s, oder ach zisterziensischem Vorbild grang1a genannt“”.
Diese oft abgelegenen Höfe, teilweise Gründungsgüter, sınd ach dem Idealbild eın
Kloster 1m Kleinen, überwiegend VO Konversen (Laienbrüdern) bewohnt. Dıie ber-
schwäbischen Klöster hatten solche Grangıen teilweise auf der Schwäbischen Alb,
7B Weifßenau iın Bernloch eınen Gutsbetrieb mıiıt rund 900 hal4 Auf diesen Höten
durften ach dem Privileg Innozenz’ 11 (1130—-1143) VO  — 1135 Kapellen ZUur Verrichtung
des Chorgebets un: Gottesdienstes errichtet werden, aus denen sıch Kırchen entw1-
ckelten®>. Der Text der Urkunde ezieht ıjer ausdrücklich bereits die Außenstehenden
1n die Seelsorge e1n: ıbı congregationı Destrae el alııs fidelibus ad anımarum
salutem dıivina OJT1CLA celebretis. Folgerichtig wiırd auch Jer VO  —3 Alexander I17 1172 die
seelsorgliche Betreuung der Gläubigen un:! die Sakramentenspendung (Beichte und
Kommunion) erlaubt?®, 1183 ann VO Lucıus 111 (1181—-1185) auf das Sepulturrecht
ausgeweıtet“/. Daraus entwickeln sıch spater teilweise Pfarrkirchen, 4aSs 1er bereıits
VOTL 1236 mıiıt presbyterı parochtarum gerechnet wiırd?®s Die Konversengesetzgebung des
Ordens geht allerdings auf die Betreuung der La:enbrüder 11UT spärlich 1in Immerhin
wird verordnet, ass s1e das Pater nNOoster, Credo, Miıserere un: das Tischgebet lernen
ollen, das vorgeschriebene Gebetspensum verrichten können (z.B der
atutın 25 Vaterunser, der Prım, Terz, Sext, Non und Komplet jeweıls sıeben,

der Vesper 19 für die verstorbenen Mitbrüder anderer Klöster wöchentlich 100,
für solche des eigenen Klosters aber iınnerhalb VO 3() Tagen nach dem Ableben 500)*
Zudem sollen iıhnen die S1E betreffenden Kapıtel der Statuten möglichst einmal 1mM Mo-
nat ausgelegt werden‘®.

Als vierte Stätte regulärer Seelsorge sınd schließlich die Pfarreien CI111CI. uch
ı1er scheint sıch 7zwischen Premontre und Magdeburg, aber auch 7zwiıischen Neugrün-
dungen und retormierten Stiften ıne ZeW1SSE Spannung abzuzeichnen; doch auch die
brabantischen, westtälischen un friesischen Klöster kennen sehr bald die Pfarrseelsorge  S1

Vgl Hermann Joseph KUGLER, Hermann Joseph VO  - Steinfeld 1mM Kontext christlicher Mystık,
St Orttilien 1982

Vgl 7B Placıde EFEVRE Wilfried GRAUWEN, Les LAaLUTtSs de remontre mıiıliıeu du
X ile s1iecle (Bıbliotheca Analectorum Praemonstratensium L2X dist. 28) Zum Sprachge-
brauch uch ırk VAN PERRE, Die Ültesten Klostergesetzgebungen VO  - Premontre, QOıgny,
Citeaux, Klosterrath und Arrouaıse und ihre Beziehungen zueinander, 1' AnPraem /6, 2000, 29—69,
hier 41

Vgl Georg WIELAND, Besitzgeschichte des Reichsstiftes Weißenau, 1n Weißenau 1in (Je-
schichte und Gegenwart, he. Peter ITEL, Sıgmarıngen 1983, IO 7218 Zur Seelsorge: DERS.,
Seelsorge (wıe Anm 14), 243745

LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15) N: 622+t.
Ebd., { 630
Ebd., IL, 638
Bruno KRINGS, Das Ordensrecht der Prämonstratenser VO spaten Jahrhundert bıs Zzu

Jahr VT Der Liber consuetudinum und die Dekrete des Generalkapıitels, 1n AnPraem 69, 19930
10/7-242, hier Vgl FLACHENECKER, Consuetudines (wıe Anm 1), 319 Fur Bernloch siıehe
WIELAND, Seelsorge (wıe Anm 14), 244

Bruno KRINGS, Zum Ordensrecht der Prämonstratenser bıs DA Mıtte des Jahrhunderts, 1n
AnPraem /6, 2000, 9—28, hier
3() Ebd.,
31 Zu Friesland: Vıtae Abbatum Ortı Sancte Marıe. Vijf abtenlevens Vall het klooster Mariengaarde
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Ist S1e also VO Anfang gewollt? Was dıe schwäbischen Klöster betrifft, 1St das S1-
cher bejahen. In der Bestätigungsbulle tür Rot der Rot durch ugen 111 S

wiırd z.B 1152 sowohl! die Kırche in Rot w1e€e 1m weıt entfernten Schopfloch Je-
weıls eigens CM 0OMMN1 Jure Ecclesiastico dem Kloster einverleıbt, ebenso die capellana
ecclesia Nertenbuech®?. Schon 144 in der Bestätigungsbulle tür Roggenburg durch Lu-
CIUS I1 (1144—-1145) wırd Propst erung (1126—-1170) und den Mitbrüdern das Recht
zugesprochen, 1n den Pfarrkıirchen, die sıch 1im Besıtz Roggenburgs befinden, aus den
eigenen Reihen Mitbrüder oder Weltkleriker anzustellen. Diesen sollen, falls sS1€e gee1g-
netTt sınd, die Bischöte mıiıt Zustimmung des Klosters die Seelsorge übertragen. Dıie Pries-
ter sınd also, W as die Seelsorge betrifft, dem Bischof Rechenschatt schuldig, W as die
Verwaltung der zeıitlichen Csüter der Pfarre1 betrifft, aber dem Kloster und
Abgaben verpflichtet. Das Besetzungsrecht 1mM Sınne kommt 1er also dem Bı-
schof Z der auch Betreiber dieser Bulle WAal. Gleich ob Prämonstratenser oder Welt-
priester, 1st der Pfarrer aber bezüglich der Temporalıen dem Abt unterstellt*. Fınen
parallelen Fall haben WIr 1139 tür Averbode MIt der Gründungspfarrei Tessender!|O  S4
Bereıts VE21 werden aber be] der Gründung Floreffes der Kirchensatz VO St Martın
un: einıge Filialen einverle1bt>. Innozenz I1 (1130-1143) spricht 1er 1138 VO  — Mühlen
ıIn parochta vestYAa, ebenso davon, 4ss der Presbyter Parochianus ın MANMK solıus Abbatıs
stt, nıcht dagegen den Diözensansynoden un dem Archidiakon unterstellt, w as eıne
weıtgehende Exemption bedeutet*®. Hıer sınd auch entscheidende regionale Unterschie-
de Je nach der Einstellung der Bischöfe verzeichnen; 1St 7B öln Ühnlich WI1€
Magdeburg den Klöstern als Seelsorgszentren mehr interessiert als eLIwa Salz-
burg un! Passau?”.

Als fünfte Stätte mıiıttelalterlicher Seelsorge der Prämonstratenser sınd schliefßlich ab
dem 13 Jahrhundert die ote VO geistlichen un! weltlichen Fuürsten un Adligen
NECNNCNHN, Prämonstratenser als Hofgeıistliıche, Beichtväter oder Kapläne oft wohldo-
tlert leben konnten, Ww1€ uns 1n der Bulle Sedis Apostolicae Innozenz’ (1243—-1254)
1245 erstmals greitbar wiırd>® Dass sıch daraus manche Probleme mıt dem eigenen
Haus ergeben konnten, liegt autf der and

Wıe hat I1a  — 1U 1ın der eigenen Ordensgesetzgebung diesem Tatbestand vielfältiger
Seelsorgstätigkeit Rechnung getragen?
1n Friesland, Inleiding vertalıng "Th.M LAMBOOJ MoL met medewerking Vall

GUMBERT-HEPP NOOMEN, Hilversum-Leeuwarden 2001, w4—8 /
Huco, Annales (wıe Anm. 18), IL

33 Dokumente ZUT Geschichte VO  — Staat un! Gesellschaft in Bayern, hg der Kommissıon für
bayerische Landesgeschichte. Abt. H, Bd.3, üunchen 1988, 234f., Nr 180 Die Echtheit wurde
bislang nıcht 1n Frage gestellt. Auftallend 1St jedoch, dass die Formulierung für die Pfarrseelsorge
nıcht enthalten 1st in der Bestätigungsbulle Eugens 111 für ST Luzı 1n Chur (1 149) und 1n den Prı-
vilegienbestätigungen für Roggenburg durch Innozenz (1248), Bonitaz (1394) und S1X-
LUS Transsumpt VO  5 Phılıpp BAYRHAMER, Hıstoria Imperi1alıs Canon1ae Roggen-
burgensis, Ulm 1760, 36{ff., 66fft.

Vgl W OUTERS, Bestimmungen (wıe Anm 3 752 Privileg Vıiktors für Tongerlo (1164)
Hugo LAMY, L’Abbaye de Tongerloo depu1s tondatıon Jusq ' en 126353, Louvaın-Parıs 1914, 4:41.
35 HuGco, Annales (wıe Anm 18), E 11 XL
36 Ebd.; AA
37/ Vgl FLACHENECKER, Auf dem Weg (wıe Anm. 5); 71€ DERS., Consuetudines (wıe Anm. 1),
STA RR Heike Johanna MIERAU, 1ta cCommunı1s und Pfarrseelsorge. Studien den Diozesen
Salzburg und Passau 1mM och- un: Spätmittelalter (Forschungen ZUuUT kirchlichen Rechtsgeschichte
und ZU Kırchenrecht 21 Köln 1997
38 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. 15); IL 663—666, hıer 665



36 LRICH LEINSLE

Zur Entwicklung des prämonstratensischen Seelsorgerechts
1mM Mittelalter

Di1e mıiıttelalterliche Gesetzgebung uNsCICS Ordens 1St durch die Jüngsten Forschungen
VO  5 TuUunO Krıngs un: ırk Van de Perre 1n eın Licht gerückt worden. Von
Krıings sınd 1n den nächsten Jahren umfangreiche Quelleneditionen ZUT Ordensgesetz-
gebung 1 spaten Miıttelalter —1 Jahrhundert) erwarten??. Deshalb 1st die recht-
lıche Ordnung prämonstratensischer Seelsorge 1er NUur 1mM Durchgang durch dıe VeCI-
schiedenen Phasen der Gesetzgebung, W1€e sS1e sıch uns heute anhand der bisher edierten
lexte darstellt, betrachten. Folglich können diese Ausführungen NUu  —— vorläufigen
Charakter haben Es 1St jedoch davon auszugehen, ass die Beschlüsse der Generalka-
pıtel oft erst nachträglich in die Statuten eingefügt wurden. Die lokale Rezeption der
Beschlüsse der Generalkapıtel 1in all? iıhrer Diıversıität ware zudem erst in Einzelstudien

erheben“*®.
ach Norberts Weggang Aaus Premontre MUuUusste sıch die Junge, expandıerende (se-

meıinschaft iıhrem Abt und Urganısator Hugo VO  s Fosses 1ne rechtliche Struktur
geben. ach der Vıta un ıhrer tradıtiıonellen Interpretation durch Lepaıige un Du-
pre fand 1130 1ın Premontre das »Generalkapitel« STa  ‘‚ W1€e scheıint, auf Betre1-
ben Norberts selbst4!. Die 1ler ohl erarbeıteten Consuetudines wurden Aprıl
3134 VO Innozenz I1 bestätigt*. Sıe liegen unlls VOT 1ın der A4US Schäftlarn, das 1140 VO  —

Ursberg auUuUs gegründet wurde, stammenden Redaktıiıon des ClIm 114 der Bayerischen
Staatsbibliothek München und werden ach dem Editor Raphael Vall Waefelghem als

bezeichnet®. Diese Statutenredaktion 1in Kapıteln 1St och wen1g systematiısch,
die Gesetzgebung für Kleriker und Konversen och gemischt. Wıiıe Van de Perre nach-
weısen konnte sınd die Kapıtel bıs 47 strukturell gleich mıiıt der Gesetzgebung VO
(Citeaux angeordnet, die Kapıtel 45 bıs 60 (der Schuld- un: Strafkodex) mıt der VO  -

Klosterrath, weıt größere Parallelıtät besteht aber ZuUur Gesetzgebung der Kanoniker VO

QOıgny in Burgund, wobe!] Van de Perre aus Gründen, die er nıcht diskutieren sınd,
für ıne Abhängigkeit QOıgnys VO Premontre, nıcht umgekehrt plädıert, allerdings nıcht

KRINGS, Zum Ordensrecht (wıe Anm. 29) VAN PERRE, Klostergesetzgebungen (wıe
Anm 23) Herrn Dr Krings danke ıch für wertvolle Hınweise und die Überlassung einer Zusam-
menstellung einschlägiger Bestimmungen Zu Zweck des Vortrags, SOWIl1e der zıtierten
Handschrittennachweise.

Vgl FHLERS-KISSELER, Norm und Praxıs (wıe Anm. 6), 268—387
41 1ta Norberti B, 55, Junius, K wIO HERMANNUS TORNACENSIS, De miraculis,
ACH. 658 Maurıce DUPRE,; Annales breves Ordinis Praemonstratensıis, Amıens 1645, Neuausga-
be, besorgt VO Ignaz VAN SPILBEEK, Namur 1886, I PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15 419

Vgl Hugo MARTON, Inıtıa Capituli Generalıs in ftontibus historicıs Ordıinis, 1n AnPraem 3 9
1962, 4369 Z ur Datierung: VAN D1JCK, Essaı SUT les SOUTCECS du droit premontre primitif
CONCeErnNnNanti les pOouvoirs du »Domuinus Praemonstraten1s«, 1n AnPraem 28, 1952, FA36, hıer
VAN PERRE;, Klostergesetzgebungen (wıe Anm. 23), 31 KRINGS, Zum Ordensrecht (wıe
Anm. 29),

LE PAIGE, Bıbliotheca (wıe Anm 15 L 419%.
42 Raphael VAN WAEFELGHEM, Les premiers STAatTuUuts de V”’Ordre de Premontre. Le ClIm
(XIIe s1ecle), 1n Analectes de |’Ordre de Premontre %ı P913: 1—/74; Eıgenart und Datierung vgl
FHLERS-KISSELER, Norm und Praxıs (wıe Anm. 6); 340 VAN PERRE, Klostergesetzgebungen
(wıe Anm 23), 30ff£., nımmt dagegen mıiıt Isıdor WESTELAKEN, Premonstratenzer gEe-
ving 0—1165, 1n AnPraem 38, 1962 /—42, wıeder einen nıcht erhaltenen Prototyp Dx un:!
sıeht 1in TSLT 1ne Redaktion 145
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VO sondern VO  5 eıner älteren Version PX44 lar bleibt auf jeden Fall die Abhän-
gigkeıt VO  - Citeaux, damıt VO  ; eiınem monastischen, nıcht kanonikalen Vorbild. Ebenso
klar ergıbt sıch eıne Zzweıte Abhängigkeıt, namlıch VO  ; den Consuetudines VO Kloster-
rath, die der aus Rottenbuch gekommene Abt Rıcher (T dort 1119 vertasst hat
bZw. eıner Quelle gleichen Typs?. Bereıts Norbert selbst 1sSt ach dem Zeugni1s der Vıta

mehrmals 1in Kontakt mıt Rıcher gekommen“ und hat andererseıts das Schuldkapitel
als wichtiges Element der Kanonikerreform betrachtet*. Deshalb ware CS ach Van de
DPerre denkbar, dass dieser Teıl der Ordensgesetzgebung, tfußend auf dem TIyp VOINl los-
terrath 1n Premontre alter als 1130 1st und deshalb 1er beibehalten wurde*?®. Das heifßt
aber auch Außer dem Schuld- un: Strafkodex nach dem Iypus Klosterraths haben WIr
6S mMiı1t eıner Vorlage ach zıisterziensischem Muster Im monastischen Kontext
werden WIr aber aum Aussagen ber die Seelsorge, iınsbesondere die Pfarrseelsorge C1 -

arten dürten.
Diese Fassung enthält in eiınem Z W al nıcht direkt AaUusSs der zısterziensiıschen N.OfT-

lage übernommenen, aber VO dieser inspiırıerten Eıgentext des 43 Que NOS NO  & O —

1aAnt habere den Dıngen, die VO  — U amodo) nıcht mehr ANSCHOMIMCEC WEelI-

den sollen neben Zöllen, Steuern, Leibeigenen un! Vogteıen weltlicher Herrschaften
auch Altäre, die ZuUur Seelsorge bestimmt sınd, außer wenn dort ıne Abte!] gegründet
werden annn Eınen einzıgen Altar aber darf jede Kanonie haben, namlıch dort, eın
Schwesternkloster gegründet wırd*? Die zıisterziensische Vorlage, die Summad (‚artae
(Jarıtatıs mıt den angehängten Capitula, lehnt ecclesiae und altarıa ebenso Ww1e€e Erbbe-
gräbnısse als MONAaStLCAE purıtaltı adversantıa ınsgesamt ab5() Hıer tragt INan also in
Premontre durchaus dem eiıgenen Profil eınes Kanonikerordens Rechnung. Im zeıtge-
nössıschen Sprachgebrauch bezeichnet altare Jer die ecclesia bzw parochta. Das wırd
beispielsweise deutlich iın der Schenkungsurkunde VOoO  n} Bischof Nıkolaus VO Cambra!i
1361 für das altare de Wıntia, die Kırche VO  } Denderwindeke ın Ostflandern
die Kanoniker VO Vermand VO 1138; wobe1 sıch die bısherigen Kanoniker dieser

Kırche als eiusdem altarıs archidiaconus bzw CANONILCUS bezeichnen?!. Miıt der Bestim-

VAN PERRE, Klostergesetzgebungen (wıe Anm 23), 311 5461
45 Consuetudines Canonıcorum Regularıum Rodenses. Dıie Lebensordnung des Regularkanon:i-
kerstiftes Klosterrath. ext erstellt VO  - Stefan WEINFURTER; übers. eingel. VO Helmut DEUTZ
(Fontes Christiani IT Freiburg ı.Br. 1993
46 1ta Norberti A, A, 672 DEUTZ, Norbert VO  - Xanten be1i Propst Rıcher 1mM
Regularkanonikerstift Klosterrath, 1n AnPraem 6 ’ 1992 5—16

1ta Norberti A, XIL, 684
48 VAN PERRE, Klostergetzgebungen (wıe Anm. 230 46f.
49 VAN W AEFELGHEM, Statuts (wıe Anm 43), 4 9 vgl uch EHLERS-KISSELER, Norm und Praxıs
(wıe Anm 6), 367%.

Exordium Ciıstercu, Sıumma Cartae Carıtatıs el Capitula, Jean de la Cro1x BovuTON/Jean
Baptiste VAN DAMME, Les plus ancıens textes de Citeaux, Achel 1974, 124; nıcht 1n der Carta (2-
Yıtatıs Prıor, w1e FLACHENECKER, Consuetudıines (wıe Anm ON 3074 1l Ich gehe dabei VO der
bisherigen Datierung der Summad (Jartae Carıtaltis aus, nıcht von der Spätdatiıerung Ch. Waddels
trühestens 1134 Vgl VAN PERRE, Klostergesetzgebungen (wıe Anm. 23 61 Dıie Einordnung
der Seelsorgestellen neben Zöllen, Vogteıen, Knechten, Mägden, aber auch Tieren und Vögeln ohne
Nutzwert scheint durch die Ausrichtung der zisterziensischen Vorlage Feudalstrukturen
und alles, Was der mMmONnAastıca purıtas widerspricht, veranlasst se1n; FLACHENECKER, Consue-
tudines (wıe Anm. 1), 307
51 ırk VAN PERRE, De schenkingsoorkonde Va  - het altaar Va  - Denderwindeke AaIll de abdi)
Van Vermand, 1n AnPraem 6 9 1990, 54—59 DERS., Het altaar Va  } Huizıngen de abdıyen Vall

Vermand, Terkameren, Nınove Vicoigne, 1N: AnPraem 68, 1992, 241—263
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IMUuNng VO verzichtet der Junge Retormorden weıtgehend auf Zuerwerb VO  ; Kır-
chenbesitz 1im Sınne teudaler Rechte un Einnahmen. Ist das realistisch un! durchführ-
bar? Der Kırchenbesıitz ist zunächst weniıger eıne Seelsorgsangelegenheit als iıne Besitz-
sıcherung. Durch das amodo, VO  $ jetzt A} bleiben VO dieser Bestimmung die bereıts 1mM
Besıtz befindlichen Güter, iınsbesondere die Gründungsgüter unberührt. Dies 1St VOT

allem be] jenen Chorherrenstitten VO Belang, die sıch durch Retorm dem Prämonstra-
tenserorden angeschlossen hatten. ach dem Wıillen der ersten erhaltenen Statuten 1st
also die Seelsorge auf die Abte1 Samıt deren bisherige Ausstattung und die Schwestern-
klöster beschränkt. Zugleich wiırd das Ausleihen VO Mitbrüdern Kirchen eınes —

deren Ordens verboten, wenn nıcht die eıgene Ordensobservanz siıchergestellt v  1st°*
Ofttenbar sorgte aber die Auslegung dieser Bestiımmungen für einıge Schwierigkeı-

ten, dass ın der 7zweıten Stufe der Ordensgesetzgebung, bezeichnet als P2 dıe
Mıtte des Jahrhunderts 7We!l verdeutlichende Satze eingefügt werden. Diese Redak-
tıon 1St uns erhalten 1n der VO  3 Placıde Lefevre und Wıltried (Grauwen edierten Fassung
des ClIm 7702 AauUus dem Augustinerchorherrenstift Indersdorf, bezeichnet als PG> Diese
iSt, W1€e TunO Krings gezeigt hat, eine Kopıe eınes Quellentextes des Jahrhunderts
4AUS Neustitt be1 Freising?“. ıne bessere Fassung liegt VOI in ClIm 1031 aus der Abte!i
Wındberg, geschrieben dıe Mıtte des Jahrhunderts. Beıide Codices enthalten
auch die Konversengesetzgebung. Diese zweıte Redaktion der Statuten P2 datıert
Krıngs MI1t guten Gründen auf 1154 Hıer wiırd NUu der Verbleib der bisherigen Altäre,
sprich Kırchen, ausdrücklich gestattet, und 1Ur der Zuerwerb VO  a untersagt. Za
gleich wiıird tür die Neugründung VO Abteien verordnet, dass alte Kırchen, denen
Erträgnisse gehören, 11U!T ach Beratung 1im jaährlıchen Generalkapıtel übernommen
werden dürten?®. Bemerkenswert 1in dieser Fassung 1St weıter, dass 1m Anschluss den
NU 1n 1er Distinktionen gegliederten Liber Consuetudinum Dekrete der General-
kapitel ohl AaUsSs den Jahren Dn 1n Kurztorm angeführt werden, mıt freiem Platz
für weıtere Eınträge, Ww1€ das 1mM Vorwort der Statutenretorm VO  — 1154 ausdrücklic
vorgesehen 1Sst: Fur uns interessant sınd dabe] die ersten beiden Beschlüsse, SOWl1e
Dekret 1 4> Zunächst wiırd tür Gottesdienste, denen das olk 1n die Abte!1 kommt,
eın 1n der ursprünglichen Prämonstratenserliturgie nıcht vorgesehener Schlusssegen -
STaAtLeEL, dagegen werden Weltleute VO Prozessionen infra ambiıtum claustrı, also 1mM
Klosterbereich (Kreuzgang) ausgeschlossen. Ebenso wen1g sınd (zäste Kirchweihen
un hohen Festen propter Ordinıs observantiıam zugelassen. Sollten jedoch trotzdem
Verwandte und Wohltäter erscheıinen, sollen sS1e 1M hor einen ehrenvollen Platz erhal-
ten, nıcht dagegen (Reisende). Dıies zeıgt ımmer och den deutlichen Wıiıllen e1l-
NnNeT auf das Kloster selbst beschränkten un:! deutlich monastisch inspırıerten Seelsorge.

Auftfallend 1st Nnu 4ass iın der dritten wen1g spater erfolgten Redaktion, die uns be1
Martene, De antıqu1s yıtıDus 1764 vorliegt und deswegen als bezeichnet wiırd, die
Bestimmungen ber die Altäre gyänzlıch tehlen>? Diese Redaktion 1st Tr da-

Vgl dazu: Hugo EIJMAN, Untersuchungen über die Prämonstratensergewohnheıten,
Tongerlo 1928, 19
53 LEFEVRE/GRAUWEN, Statuts (wıe Anm. 23)

Bruno KRINGS, Das Ordensrecht (wıe Anm 28), 109
55 DERS., Zum Ordensrecht (wıe Anm 29); 913

LEFEVRE/GRAUWEN, Statuts (wıe Anm 23), dist. c,16, 6—% 51)
KRINGS, Zum Ordensrecht (wıe Anm. 29%% 1521
Ebd., 15$

59 Edmond MARTENE, De antıquıs ecclesiae riıtıbus hıbrı E, Antwerpen 1764, Hıldesheim
196/, dist. (L
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tierbar®®. Dies 1st ohl eın Zeichen, 4SsSs die Realıität eintach nıcht mehr den Bestim-
MUNgSCH VO  } 1154 entsprach. In der Z7zweıten Hältte des 17 Jahrhunderts tinden wIr auch
das Bestreben, mehrere Mitbrüder auf ıne ;ohl größere Pfarrei entfsen-

den. So genehmigt 65 1188 Clemens 111 annn für Premontre, wobei aber eıner der Miıt-
brüder dem Bischoft als Pfarrer präsentiert werden muss®!.

Ausführlichere Bestimmungen ber die Mitbrüder auf den Pfarreien tinden WI1r erst

1im 13 Jahrhundert 1ın den revidierten Statuten der Jahre 6—1 die VO Placıde Le-
tövre ediert wurden, daher genannt®“. Diese Redaktion wurde auf massıven ruck
Gregors (1227-1241), des Kanoniısten Hugolıin VO Sıena, veranlasst. Premontre W aar

bısher als Mutterkloster VO  a} jeder Visıtation aUSSCHOMMLE und zeıgte sıch eın merk-
lıcher Vertall. Hınzu kam die Faszınatıon der Bettelorden auch für die Lebens-
torm der Chorherren, weshalb dıe Päpste wiederholt auf deren Residenzpflicht dräng-
ten®)?. Gregor befahl 1732 die Durchführung des VO  —$ ıhm selbst angeordneten
Reformprogramms (besonders Stillschweıigen, Residenzpflicht und Klausur betref-
fend)®*. Premontre betrachtete das als Einmischung 1ın innere Angelegenheıten. Der Ge-
neralabt exkommuniızıerte den päpstlichen Gesandten, verfügte sıch dann aber ach Rom
un erlangte bei einem Jahr Suspension VO Amt Verzeihung®, 1234 wurde ein Re-
tormdekret für dıe Klöster Italiens erlassen®®, 1238 W ar die Retorm der Statuten abge-
schlossen®”. Di1e Verordnungen Gregors werden NnUu den entsprechenden Orten
in den Text der Statuten eingebaut. Neu eingefügt wird eın Kapiıtel ber die Kanoniker
auf den Pfarreıen, de CANONLCLS parrochtialibus (dıst CO Ausgehend VO kontem-
platıven Ordensideal, wird darın weniıger die Seelsorge, als vielmehr der Lebenswandel
1Ns Vısıer e  MMECN, ohl aufgrund mancher Missstände. Die Kanoniker werden
einem geordneten Leben angehalten, W as Nahrung, Kleidung, Gehaben betrifft; s1e ha-
ben das Fasten ach der Regel halten. Weibliches Gesinde wırd verboten, ebenso
Leute bedenklichen uts in Dienst nehmen. Verboten wiırd weıter, 1n den Häusern
der Pfarrangehörigen oder diese Gastmählern einzuladen. Deutlich werden
die Pfarrgeistlichen daran erinnert, 4SSs s1e der Ordensdisziplin unterliegen un! bei ber-

sofort 1Ns Kloster zurückbeordert un: entsprechend bestraft werden sollen.
Da hier w1e€e auftf den Gutshöten das Zusammenleben VO mehreren Kanonikern auft
Pfarreien vorausgesetzt wiırd, 1St die Matutın festen Zeıiten in der Kirche oder Kapelle

beten, WE diese 1ın der Nähe ISt. Dıie Nachtlager mussen angeordnet se1n, 4ass
eıner den anderen hören und sehen, somıt seınen Lebenswandel auch diesbezüglich über-
wachen annn Damıt wird die Verordnung Gregors in der Apostolischen Konstıitu-
t10N Audivımyus el audıentes VO 23 Junı 1FE iın die Ordenssatzung aufgenommen,
dass Kanoniker nıcht einzeln auf Gutshöten oder Kirchen leben dürten®?. Diıiese

LEFEVRE/GRAUWEN, Statuts (wıe Anm. 23% MX MT
61 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15 1L, 6472

Placıde LEFEVRE, Les TAatuts de Premontre retormes SUT les ordres de Gregoire et
d’Innocent X Ille siecle (Bibliotheque de la Revue d’histoire ecclesiastique 23 OUuvaın
1946

Ebd., MN
LE PAIGE, Bıbiotheca (wıe Anm. 15), . 659—-661

65 LEFEVRE, Statuts (wıe Anm 62), 127-138; vgl ebd., NX VL
66 Ebd., 138f.
6/ Ebd.,
68 Ebd 123$
69 Ebd 136f.
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Reformgesetzgebung W alr ZW ar gut gemeınt, aber VOL allem 1in kleinen Landpfarreien in
keiner Weıse praktikabel.

Der Gedanke eıner allgemeinen Kıirchenretftorm aupt un Gliedern beherrscht
auch die künftige Zeıt, besonders das Konzil VO  — Lyon 124579 Am Marz 1245 C1I-
lässt Innozenz die Bulle Sedis apostolicae. Neben zahlreichen das klösterliche Leben
betreffende Vorschriften tinden WIr jer auch eıne wichtige Vorschriüft ZuUur Schwestern-
seelsorge. Das Schwesternkloster darf 11UX: ZUr Sakramentenspendung VO männlichen
Religiosen betreten werden. Be1i der Predigt aber INUusSss der Prediger beim Eıngang S1t-
ZCN, und zwischen ıhm un: den Schwestern eın Vorhang aufgespannt se1n, ass S1e
ıhn nıcht sehen können. Im Männerkloster selbst können bei Kirchweihen, Ablasstagen
un beı Begräbnissen auch Laıen, Frauen, WEn nıcht anders möglıch, 1ın den
Kreuzgang gelassen werden. Die Möglichkeit, Kanoniker einzeln auf Kırchen SELIZCN,
wiırd 1U in bestimmten Grenzen wiıeder eröffnet, wWenn die persönliche Reitfe un der
anständige Lebenswandel entsprechend gesichert siınd. Zugleich wiırd die Möglichkeıit
gegeben, Kanoniker auch als Hofgeistliche, Beichtväter und Kapläne für Prälaten und
Adlıige ZUr Verfügung stellen”!.

Aus dem selben Jahr 1245 haben WIr ıne noch nıcht edierte Statutenfassung, die
och der Praxıs testhält, ZU Kloster gehörende Pfarreien auch durch Weltpriester
betreuen lassen”?. Andererseits bestätigt Urban (1261—-1264) 2672 die Freiheit ZUr
UÜbernahme un Besetzung VO  a} Pfarreien ohne jede Einschränkung”?. In der Folgezeıt
erg1ıbt sıch, WI1e€e aus den wechselnden Bestimmungen sehen ISt, ohl 1in den einzelnen
ausern un! 1mM Gesamtorden eın Lavıeren zwiıischen beiden Modellen: der Seelsorge
auf inkorporierten Pfarreien durch Weltpriester und der Betreuung VOon Pfarreien durch
Ordensleute.

Mıt der Lebensweise der (ANONLCL parochtales betassen sıch die tolgenden General-
kapıtel wiederholt, iınsbesondere W as Fasten, Kleidung und Umgang betrifftt Die Expo-
sıtıon auf einer Pfarrei wurde offenbar als Vorzug betrachtet, die Rückberufung in das
Kloster oft als Straftfe. Von Schwierigkeiten der Pfarrgeistlichkeit mıt den klösterlichen
Diszıplınvorstellungen hören WIr ab der Miıtte des 13 Jahrhunderts häufig, dürten Je-
doch daraus eın rein negatıves Bıld der Pfarrseelsorge ableiten, da die Generalkapitel
1Ur auf besondere Vorkommnisse reagıeren.

Die Rückberufung VO  - Pfarrgeistlichen 1Ns Kloster wurde sowohl VO diesen selbst
w1e gelegentlich auch VO iıhren Ortsordinarıien verhindern versucht. Bereıts Hono-
r1us 11 (1216—-1227) verbietet 12720 auf Bıtten VO Premontre den Ortsordıinarıen, die
strafweise Rückführung VO Pfarrern 1Ns Kloster behindern??. Die Abte!i Knechtste-
den I1NUSS 1256 päpstliche Unterstützung bei Alexander (1254—-1261) einholen,
straftweise 1Ns Kloster zurückberutene Miıtbrüder VO  e ıhren Pfarreien abzulösen”®.

Eın Beschluss des Generalkapitels VO 1273 spricht ine sehr deutliche Sprache, al-
lerdings ın der üblichen Begründungsrhetorik”®. Demnach kommt N 1n den meısten

Vgl ebd., 1XE
71 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. 15); E 663—666

Dıiese Statutenfassung wiırd VO Dr Krings demnächst ediert werden.
73 LE PAIGE, Bıbliotheca (wıe Anm. 15), I 688; vgl Johannes VALVEKENS, De ura paroecı1a-

Praemonstratensibus exercenda anımadversiones historico-canonicae quaedam, 1n AnPraem
45, 1969, 46—55, hier
I PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 13 IL, 652$

75 EHLEN, Dıie Prämonstratenserabte1 Knechtsteden. Geschichte und Urkundenbuch, Köln
1904, Teil 1L, Nr D, 41%.

Acta eit Decreta Capıtulorum Generalium Ordinis Praemonstratensıis, ed Johannes VALVE-
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Klöstern oft VOI, 24aSs die Pfarrseelsorger 1n eıner derart unverschämten Weıse zügellos
un! ungehorsam gegenüber ıhren Prälaten sind, 4ass dadurch der Orden in Ver-
ruf kommt. Solche mussen deshalb VO der Ptarrei abberuten un 1mM Kloster ENISPTE-
chend bestraft werden. Weigern S1e SiCH: die Pfarrei aufzugeben, werden sS1e VO Gene-
ralkapıtel exkommunitzıiert und mussen ine 40-tägıge strenge Strafe 1in einem
entternteren Kloster verbüßen, VO dem S1e 1Ur mıt Erlaubnis des Generalabtes der des
Generalkapıtels zurückkehren dürten. Im eigenen Haus verlieren S1e das Stimmrecht 1m
Kapitel un! sınd keinen ÄIIIICI'I’I mehr bestellbar, aufßer durch Indult des Generalab-
tes bzw. Generalkapitels. Dieser Text Samıı+-< der wen1g schmeichelhaften Begründung CI -

1ın der Statutenfassung VO 1290 die Bestimmungen ber dıie Kanoniker auf Pfar-
relien/”/. Gegen den Widerstand der Ortsordinarıen erreichte I1a  > 1289 eın apostolisches
Schreiben VO Nıkolaus (1288—-1292), 1ın dem den Ortsordinarıen be] gerechter
Strafversetzung VO  - Pfarrern eiıne Gegenwehr oder Verzögerung verboten un die
verzügliche Eınsetzung des neupräsentierten Pfarrers angeordnet wiırd’®8. Um den
Schwierigkeiten beizukommen, wiırd eın FEid eingeführt, den jeder eisten hat, der auf
iıne Pfarrei präsentiert wird, dass auftf Weıisung des Prälaten 1Ns Kloster zurückkehren
wiırd, gof auch Z Strate’?. Aus dem Kloster Allerheiligen 1sSt unls aus dem Jahr 1328 dıe
entsprechende Eiıdestormel überliefert®°: »Ich Frater N.; dem die Seelsorge der Ptarrkir-
che VO  - Euch, dem Propst VO Allerheiligen, übertragen wurde, verspreche ohne
Irug und 1SEt Ich werde S1€e ach meınem besten Können treu verwalten, ach Eurer
Weısung zurückkehren und, $alls ıch mich verfehlt habe, die entsprechende Ordens-
strafe annehmen. Dıies schwöre ich, wahr mır Gott helte un die heiligen Evangelıen«.

Be1 Wiıidersetzlichkeit die strafweıse Abberufung der be] Versuchen, mıt
Hılte Dritter eıne solche verhindern, droht U der Verlust des aktıven und passıven
Wahlrechts be1 Prälatenwahlen. Dıiese Bestimmung wurde aufgenommen 1n die 13272
die Statuten VO  — 1290 angehängte Distinctio V, ın der u die wichtigsten Beschlüsse
der Generalkapıtel gesammelt wurden?!. Dıiese offenbar och weıche Verordnung
wird 1315 dahingehend verschärtft, ass be] hartnäckiger Weıigerung NnUu Kerkerhaft
verhängen Ist un:! spater präzısıert, 4SSs Wıdersetzliche ach dreimalıger rechtmä-
Siger Aufforderung und dreitägıiger Weıigerung der Exkommunikation vertallen. Falls
S1Ee zehn Tage darın verharren oder siıch als exkommunizierte Gottesdiensten beteilı-

wollen, sınd sS1e nötigenfalls mı1t Hılte des Weltlichen Arms einzukerkern®. Johan-
1165 (1410-1415) bestätigt 1413 dem Prämonstratenserorden das Recht H. straf-
weısen Rückberufung VO Kanonikern AaUus iıhren Pfarreien un:! verbietet zugleich
Gegenmafßßnahmen seıtens der Ortsordinarien®*.

KENS, 1n AnPraem 42, 1966, Editio LeXTtIuUs
77 LEFEVRE, Statuts (wıe Anm 62), 123
78 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15) IL, 690

Cta et Decreta (wıe Anm. 76), Generalkapiıtel 1323; erneuert 1336 (ebd., 80); 13/4 (ebd., 90)
Statuta Candıdı eit Canonicı Ordinıs Praemonstratensı1ıs‚ ed secunda, ed Charles

SAULNIER, Etival I725 23 Eg20 Curam Ecclesiae Parochialıs ın mvobıs Praeposıto Mo-
nasteru Omnıum Sanctorum mıhr CommM1ssSam, DrOo meo, fideliter ASANT, ad mandatum —
rum VEDVETSUTUS, mobıs disciplinam Ordinis, S12 deliquero, receptums‚ fraude dolo semaotıs. Ita
Juro, $1C Deus ad]uvet, Sanctorum Evangeliorum condıta.
81 Dıist. 18 LE PAIGE,; Bibliotheca (wıe Anm. 15 1L, IO

Acta et Decreta (wıe Anm 76),
Dıst. LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. 15X IL 837
LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. 1535 IL, 747+ Urkundenbuch der Abtei Steinfeld, bearb

Ingrid JOESTER (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 60), Köln/Bonn
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och nıcht Ur die Rückberufung, bereıts die Ernennung z Pfarrer konnte auf
Ablehnung beim Betroftfenen stoßen. Deshalb wiırd solche rebelles 1307 beschlos-
SCIl, dass S1e fortan aller Kapitelrechte verlustig gehen un! allen ÄIIIT‚C!‘ n unfähig sınd,
zudem den etzten Platz in ıhrem Stand (d.h den Prıestern) einnehmen mussen°®.
uch diese Bestimmung findet Eıngang 1ın die den Statuten angehängte Distinctio V86

Besondere Schwierigkeiten bereıteten manchmal Pfarrer, die AUS anderen Klöstern
ausgeliehen wurden, un! ach Abberufung VO  $ den eıgenen Prälaten, die ohl troh
ICIL, sS1e außer Haus wıssen, nıcht mehr aufgenommen wurden. Deshalb wiırd be-
schlossen, dass solche Pfarrer auf Anweisung des Prälaten, 1ın dessen Diıenst S$1e unmıt-
telbar stehen, zurückkehren mussen. Anderntalls vertallen s1e derselben Strate w1e€e die
resignationsunwillıgen Pfarrer des eigenen Klosters. Dıie eigenen Prälaten aber sınd, falls
s1e solche Priester nıcht aufnehmen, 1DSO facto suspendiert un: beiım nächsten General-
kapitel schwer bestraten®.

Eın weıterer Konfliktpunkt 1st die Finanzverwaltung, insbesondere die Schulden
VO  ; Pfarrern. 1283 wiırd deshalb be1 der jährlichen Vısıtation auch die Prüfung der Fın-
künfte der Pfarreien angeordnet®®. Denn der Pftarrer dart 1Ur den benötigten 'Teil seıiner
Finkünfte behalten, den Rest INUSsS er seiınem Abt ablietern. Legt G1 dagegen jedoch Be-
schwerde beım Bischof e1n, vertällt dadurch der Exkommunikation, da er sıch wiıder-
rechtlich Klostergut angee1gnet hat un:! somıt als proprietarıns gelten hat, also
das Armutsgelübde verstößt. uch dieser Beschluss findet Eıngang in die Statutenred-
aktıon VO 12908° Überschreitet das dem Kloster entzogene Gut den Wert VO 7)
Pfund Sterling, sınd solche Geıistliche ach einem Beschluss VO 1315 als Diebe be-
straten?®. 1336 wiırd die Ablieferung der Erträgnisse den Prälaten un! die jahrliche
Rechnungslegung 1in den VOIL der Präsentation aut die Pfarrei leistenden Eıd einbezo-
gen”

FEın weıteres Problem wiırd 1in 1StTt. ern  o aktenkundig: die Verpflichtung VO (Jr-
densleuten Bischofshöfe, 7z.B als capellanı in orm VO gut dotierten Pfründen, Pen-
s1ıo0nen un Leibgedingen FT Nachteıil der Zahl der Religiosen 1mM eıgenen Haus un:!
der Seelsorge auf den Pfarreien. Die Begründung des Verbots solcher Verleihung be]
Strafe der Absetzung be1 Prälaten bzw. des Verlusts des aktıven un passıven Stimm-
rechts be1 Religiosen stellt zudem test, ass solche Pensi:onen den Prälaten gai nıcht
unwillkommen sınd, da sıch diese weıthın nıcht die Zukunft SOTSCH, sondern NUL,
dass S1€e während iıhrer Regierungszeıt eld ın der Kasse haben?2. Die 1mM Mittel-
alter seıtens der kırchlichen Gesetzgebung un: der Gläubigen oft eingeforderte Res1-
denzpflicht der Pfarrer autf der Pfarreı, die sıch dem klösterlichen Leben wen1g ent-

spricht, wiırd wıederholt eingeschärft un Oktober 1374 allen Abten des Ordens
erneut ekannt gemacht. Deshalb werden die Pfarrer bzw Kirchenrektoren aufgefor-
dert, innerhalb eınes Monats auch aus dem Kloster in die Pfarrei zurückzukehren.

1976, Nr 401
X Acta X Decreta (wıe Anm 76),;
X6 Dıst. LE PAIGE; Bıbliotheca (wıe Anm 15); IL, 837

Statuta 1505 Dıist LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15), IL, 855 Ordinis Prae-
monstratens1s Statuta Decreta antıqua. Studio eit Loannıs QUESWITII, Breslau 1583, 188
x Acta eit Decreta (wıe Anm. 76),; 38

Statuta 1290 Dıst. LEFEVRE, Statuts (wıe Anm 62), 124
cta eit Decreta (wıe Anm. 76), 66; erneuert 137272 (ebd 73 aufgenommen 1n Dıst LE

PAIGE, Bıbliotheca (wıe Anm 15), IK 837
91 Acta Decreta (wıe Anm. 76), 80f.

LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15), IL, 819
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Anderntalls wiırd ber sS1e die Exkommunikatıon verhängt. Hoftgeistliche un die auf
weltgeistlichen Pfarreien sıtzenden Pfarrer mussen umgekehrt binnen eınes Monats
nach Kenntnisnahme des Beschlusses in ıhre Kanonie zurückkehren. Sollte 1€es
der Kriegsläufte, WIr stehen Ja 1mM Hundertjährigen Krıeg Verwalsung der INnan-

gelndem Unterhalt der Häuser nıcht möglıch SCIMN, sollen sS1e sıch mıt einem Schreiben
ıhres Abtes Premontre wenden??.

Die regionalen Reformbestrebungen des Jahrhunderts VOT allem England, Än-
Saill, Böhmen un! Brabant sınd j1er nennen?* gehen ın die allgemeıne Gesetzge-
bung des Ordens aum eın und können 1n diesem Rahmen nıcht einzeln dargestellt
werden. Dem Vagantentum sucht 437/34 die Anweısung des Generalkapıtels dıe
öffentlichen Notare un! Amtsschreiber beizukommen, ETW: durchziehende Prämonstra-
tenser 1n irregulärer weltlicher Kleidung und ohne entsprechende Tonsur, iınsbesondere

seCMu Curatı et studentes ın CLIYCAYLLS el partıbus Alemanniae el locıs CIYCUMVLCINAS,
anzuhalten und bınnen zehn Tagen ordentlichem Gehaben veranlassen. Andern-
falls droht diesen Kanonikern, gegebenenfalls auch den Prälaten, der Ausschluss VO
Offizium un: Kırchenbesuch, ach weıteren sechs Tagen aber die Exkommunikation,
den rebelles zudem der Entzug ıhrer Pfründe” Dieses Schreiben 1st deshalb
VO nıcht geringer Bedeutung, weıl ber das Faktum der vagıerenden Religiosen hın-
Au auch die Pfründenwirtschaft 11U ungeschminkt beim Namen nenn und sıch nıcht

geistliche, sondern weltliche Stellen richtet.
ıne gravierende Schwierigkeit ergab sıch auch AaUus der Tatsache, 4sSs manche Ptar-

rer VOI allem 1mM 15 Jahrhundert mıt ıhren Konkubinen un Kındern auf den Pfarreien
lebten, W as 1502 ZWAar be] Verlust der Ptarrei verboten wurde, aber zunächst bıs einer
durchgreitenden Retorm nıcht abzustellen war?®. Die NECUC Wirtschaftsform der Pfrün-
den un Pıtanzen findet bezüglich der Pfarrseelsorge iın der Ordensgesetzgebung keine
posıtıve Würdigung.

Der Reformaufruf Eugens (1431—-1447) VOINl 1438 verhallt 1ın Premontre un:! der
Kommendenwirtschaft 1in Frankreich offensichtlich ungehört”. Trst untfter 1US 11
(1458—1464) wiırd 1464 eın konkretes Reformprogramm VO außen vorgelegt, nıcht frei-
ıch ohne treibende Kräfte 1m Orden selbst; VOIL allem Abt Thierry de Tuldel VO Park
(1462—-1494) 1st 1er nennen  98 1481 ein1gt I1la  — sıch auf ine eher kosmetische Neure-
aktion der Statuten, ın der die Reformpunkte 1USs IL mehr oder wenıger dem Belie-
ben des einzelnen Prälaten überlassen werden??. 1494 wiırd eıne Kommıissıon mıt der

907 CIm 14/; freundliche Mitteilung VO Dr. Krıings; teilweise auch: Acta eit Decreta (wıe
Anm 76),; 90

Vgl Joseph GRIBBIN, The Premonstratensian Order 1n ate Medieval England, Woodbridge
2001; BACKMUND, Spätmuittelalterliche Reformbestrebungen 1M Prämonstratenserorden, 1n
AnPraem 56, 1980, 196—204 Karel DOULISTA, Reformatıio monaster11 Teplensıis saeculo decımo
quıinto exeunte (Fontes historic1), 1n AnPraem 61, 1985, 203—256 In Arnsteıiın werden 1mM Zuge der
Reform die Pfarreien nach 1489 11UT noch mıiıt Weltgeistlichen, möglıchst miıt Donatenpriesternbesetzt: vgl Bruno KRINGS, Das Prämonstratenserstift Arnsteın der Lahn 1m Mittelalter 1 39—

(Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıissıon für Nassau 48), Wiesbaden 1990, 376
cCta SE Decreta (wıe Anm 76), 104—108 (1432) Nancy, Bibliotheque communale Ms 994,

tol 30 (1434); treundliche Mitteilung VO  - IDr Krings.
Cta ecreta (wıe Anm. 76) IL, 1969,
LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. 15), I} 719

98 Übernommen 1in die Bulle Julius I1 1503 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 159 1L, FEA
Vgl Janıck ÄPPELMANS, Thierry de Tuldel les Premontres brabancons face la commende
(1470—-1481), In: AnPraem /6, 2000, 158—-200

cta et decreta (wıe Anm 76), 1321
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Neuredaktion befasst1%0 1497 wırd dem Generalabt VO  - Könıg arl 1ir Von
Frankreich (1483—-1498) eın Vier-Punkte-Programm der Reform vorgelegt, be] deren
Nıchtbeachtung der Orden VO aufßen reformiert wird

strengeE Regelbefolgung und Residenzpflıicht, anderntalls droht Gefängnis. Der
Weltliche Arm steht den Abten ZUr Verfügun
strenge Einhaltung des Keuschheitsgelübdes un:' der Klausur, Verbot des Weinhan-
dels; Residenzpflicht der Seelsorger, anderntalls Pfründenverlust;
Vıta COMMUNLS und jahrliche Rechnungslegung;
Fasten und Abstinenz ach den alten Bestimmungen.
Als Gegenleistung bekommt der Generalabt die Zusage, das Kommendewesen abzu-

stellen. Das Reformprogramm sıeht den Prämonstratenserorden deutlich als kontem-
plativen Orden; deshalb mussen auch die Seelsorger auf iıhren Posten bleiben contiem.-
plationı Yacantes}9!

Ab 1498 wiırd die Ausarbeitung Statuten vorangetrieben, die diesen Punkten
und den Forderungen 1US I1 Rechnung tragen sollen. Das Generalkapitel nımmt die
Punkte des Königs ausdrücklich 1n seıne Beschlüsse auf, einschließlich der Verpflich-
tung ZU kontemplativen Leben ın septzs beneficiorum s$uHorumM 92

In die 505 annn endlich mıt der päpstlichen Bulle Julius’ I1 (1503—-1513) VO  - 1503
publiızıerten Statuten!° finden die wesentlichen Beschlüsse der Generalkapitel des
un: 15 Jahrhunderts aus der bısherigen Dıiıstinctio Eıngang, 1St. B das Ver-
bot der Veräußerung und Verpfändung VO  3 Pensi:onen und Pfiründen!°, 19 das Ver-
bot, Kleriker der Konversen weltlichen Prälaten oder Fürsten zZur Verfügung stel-
len, außer als Beichtväter oder Kapläne!®>, ( 272 die Bestimmungen aus 1St. Dr 14 un

18 ber die Rückberufung und Bestellung VO Pfarrern, SOWI1e der ausgeliehenen Mıt-
brüder!° un! schließlich ın 30 das Verbot,; Zu Erwerb VO  - Pfründen und Amtern
die Hılte VO Laien ın Anspruch nehmen!?.

Damıuıt kommt die mittelalterliche Ordensgesetzgebung einem Abschluss 1n e1l-
I11C Zeıtpunkt, da S1e praktısch schon überholt Wal. Für die Seelsorge bedeutete diese
Koditikation keine besondere Neuerung. Der Osten des Ordens, der auf den General-
kapıteln nıcht verireten WAal, wıdersetzte sıch zudem den Bestimmungen. Dıie
bayerischen un:! schwäbischen Prälaten klagen auf dem Generalkapitel 1509, 4ass aum
eın Exemplar vorhanden se1198 Durch die Retormationswirren wiırd der Orden hıerzu-
lande aber alsbald VOI Sanz 1ICUR Probleme gestellt, die mıt diesen Bestimmungen nıcht
lösbar

Dıi1e Entwicklung der Ordensgesetzgebung in Sachen Seelsorge, iınsbesondere der
Pfarrseelsorge, zeıgt aber deutlıch, w1e€e sıch eın zunächst aut monastische Vorbilder be-
ZOSCHCI Orden langsam dieser Aufgabe mıiıt ıhren eigenen Problemen bewusst wiırd und
Ww1e€ INa  — 1im Rahmen der tradıtionellen Vorstellungen und der zeıtgenössıschen Metho-
den versucht, S1€e lösen, ohne das bıs 1Ns 15 Jahrhundert 1mM Grunde kontemplative
100 Emiuil VALVEKENS, Textes relatıvs la retorme des TatLuts Premontres 1505, 1n AnPraem 15
193% 25—49, hier FL
101 Ebd., 30£.; 37
102 Ebd., 374 vgl Statuta, ed SAULNIER (wıe Anm 80), 248
103 Statuta, Studio eit D QUESWITII (wıe Anm 86)
104
105

Ebd., 1511 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm 15 IL, 851$.

106
Statuta, Studio et D QUESWITII (wıe Anm 86), 184t.
Ebd., 187%. LE PAIGE, Bıblıotheca (wıe Anm. 153; IL, 855

107 Statuta, Studio eit P QUESWITII (wıe Anm 86),
108 Acta et decreta (wıe Anm 76), IL, 1970, ı1r
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Ordensideal aufzugeben!®?, Dabei reagıert das Recht zumeıst MUT: entweder auf beste-
hende Missstände oder auf außeren Druck, se1 65 VO Seıten der Papste oder des Könıi1gs
VO Frankreich. Posıtive Anweısungen suchen WIr, VO einıgen Wendungen 1n den
Statuten VO 1238 abgesehen, vergeblich; diese kommen erst 1630 ausdrücklicher 1in die
Statuten!!®. Da siıch be1 der Ordensgesetzgebung normatıve 'Texte handelt, ist eın
allgemeıner Rückschluss auf den taktischen Zustand prämonstratensischer Seelsorge 1m
Mittelalter nıcht erlaubt, ohl aber die Feststellung, 4ass für das Mittelalter der Prä-
monstratenserorden, W as seın Selbstverständnıis 1n der eigenen Gesetzgebung anlangt,
keineswegs als »typischer Seelsorgeorden« erscheint.

109 Für das und Jahrhundert vgl die gyuLe Zusammenfassung be1i FLACHENECKER, (Oon-
suetudines (wıe Anm. 1), 331
110 LEFEVRE, Statuts (wıe Anm. 62), 124, 8f UT S$Int subditiıs SU1S odor uıte ın vıtam, et UuCcCeant
U: bona UL Pater celestis glorıficetur In operibus eorundem. Statuta Candıdıi eit Canoni1cı
Ordinis Praemonstratensı1ıs 11NO 1630 Capıtulo Generalı plene resoluta, Parıs 1632,
dist.


